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Ein langer Weg����

Rückblick auf die Kirchenrenovierung 
 

Ein Grund zur Freude für uns alle, liebe Ge-
meinde! Am Palmsonntag ist es nun soweit, 
als Kirchengemeinde nehmen wir unsere 
Kirche in einem Festgottesdienst wieder in 
Gebrauch. Viele – auch viele ehrenamtliche 
Hände haben auf diesen Tag hingearbeitet. 
Viele Spenden flossen über die Jahre in un-
ser großes Projekt ein. Dafür gilt es, herzlich 
zu danken. Nicht zuletzt auch dafür, dass 
niemand bei den zum Teil waghalsigen Ar-
beiten am Kirchendach und auf den hohen 
Gerüsten zu Schaden kam. All unseren Dank 
bringen wir vor Gott. Denn wo immer wir 
Menschen Kirche bauen, ist Gott der eigent-
liche Bauherr: „Wenn der Herr nicht sein 

Haus baut, so arbeiten umsonst, die daran bauen“, heißt es in 
Psalm 127,1. 
 

Wir feiern nun den Abschluss einer langen Bauzeit – und mit uns 
werden zahlreiche Gäste und Geschwister der Ökumene feiern. 
Über einen Zeitraum von 10 Jahren erstreckten sich Planungen, 
Vorarbeiten und tatsächliche Bauphasen. Oben und unten, außen 
und innen wurde gebaut. „Jetz isch se wieder wie nei!“, so oder 
ähnlich äußert sich mancher, der seine Kirche in diesen Tagen 
betritt, angenehm überrascht. 
Viel Maß- und Detailarbeit war zu leisten. Auflagen des Landes-
denkmalamtes war zu genügen und zugleich die Bedürfnisse einer 
gewachsenen gottesdienstlichen Vielfalt unserer Gemeinde in all 
ihren Facetten und Beteiligten nicht aus dem Auge zu verlieren. 
Die Palette reicht von stark liturgischen Feiern wie der Oster-
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nachtsfeier bis hin zu Familien- und Kleinkindgottesdiensten 
(„Kirche für Knirpse“; „Gottesdienste für Jung und Alt“). 
Manches, die ausgefeilte Ton- und Lichttechnik, die Verbesserun-
gen für Menschen mit Hörproblemen, die neue viel leisere und 
exakt steuerbare Heizung und anderes mehr, wird erst bei der Fei-
er von Gottesdiensten und abendlichen Konzerten wirklich erleb-
bar. 
 

Ein langer Weg: Am 18. Juni 2004 beschloss der Kirchenge-
meinderat die Renovierung der Evang. Quirinuskirche in drei 
Bauabschnitten. 1. Turmdach; 2. Kirchendach 
über Chor und Schiff. Als 3. Bauabschnitt 
sollte die Kircheninnenrenovierung folgen. 
Ein langer und mitunter zäher Weg ging die-
sem Beschluss voraus. Bereits 1999 fasste der 
Kirchengemeinderat den Beschluss, einer  
Kircheninnenrenovierung im kleineren Um-
fang Priorität vor anderen Baumaßnahmen 
einzuräumen. 2001 wurde mit Architekt Rolf Pfeiffer aus Di-
schingen ein Architekt gefunden, der über ausreichende Erfahrung 
in der Renovierung denkmalgeschützter Kirchen verfügt. Zu-
nächst ging es darum, den Renovierungsbedarf zu erheben und ein 
Konzept für die geplanten Maßnahmen zu erstellen. Im Juni 2002 
schätzte Architekt Pfeiffer Baukosten in Höhe von 220 000 Euro. 
Bald jedoch war abzusehen, dass es mit einer bloßen Kirchenin-
nenrenovierung  (Elektrik, Beleuchtung, Anstrich) nicht getan 
war.  
 

Eine folgenreiche Überra-
schung: Vorschriftsmäßig hatte 
der Architekt, vor Aufnahme der 
Innenrenovierung, die Bausub-
stanz des Kirchengebäudes ins-
gesamt zu untersuchen. Untersu-
chungen des Kirchendaches erga-
ben gravierende Mängel an der 
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Konstruktion des Dachstuhls. Architekt Rolf Pfeiffer, Statiker 
Gerhard Holz und Architektin Sylvia Grupp vom Baureferat des 
Oberkirchenrats stuften in einem Schreiben im Dezember 2002 
den Zustand des von außen kaum auffälligen Kirchendaches als 
„sehr besorgniserregend“ ein. Ein Abdriften des Dachstuhls in 
Richtung Westen war deutlich nachweisbar. Hinzu kam, dass der 
gesamte Dachstuhl bei der letzten Kirchenrenovierung 1965 mit 
dem dioxinhaltigen Holzschutzmittel Avenarol behandelt worden 
war. Aus Gesundheitsgründen wurde das Betreten des Dachstuhls 
untersagt. Glücklicherweise ergaben Untersuchungen der Raum-
luft  im Kirchenraum keine schädliche Belastung, so dass weiter-
hin Gottesdienste stattfinden konnten. Allerdings erging im Januar 
2003 vom Oberkirchenrat an die Kirchengemeinde die Aufforde-
rung, die Innenrenovierung zurückzustellen und als erste Maß-
nahme die Sanierung des Dachstuhls vorzunehmen. 
 

Erste Schritte: Der Kirchengemeinderat beauftragte eine Spezial-
firma mit der Dekontaminierung des Dachstuhls. Wochenlang 
wurde verseuchter Schutt und Staub aus  dem Gebälk abgesaugt. 
Anschließend konnten Architekt und Statiker daran gehen, den 
genauen Schadensumfang 
und ein detailliertes Sanie-
rungskonzept zu entwickeln. 
Die Schäden reichten weit: 
Verfaulte Balkenköpfe ohne 
Auflage auf dem Mauerwerk, 
fehlende Querverbindungen 
im Gebälk, angestückelte 
Sparren und durch Schädlin-
ge sehr stark angegriffenes 
Holz. 
 

Die Gegenüberstellung der Kosten ergaben für eine Sanierung 
Mindestkosten von 407.000 Euro und für den Abriss und die Neu-
konstruktion eines Dachstuhls über Chor und Schiff genau kalku-
lierbare Kosten von 342.800 Euro. Aus wirtschaftlichen Gründen, 



Evang. Kirchengemeinde Essingen 
 

Seite 15 

aber auch in Anbetracht des insgesamt schlechten Zustandes des 
Kirchendachstuhls und der Tatsache, dass eine Restdioxionbe-
lastung auch nach einer Sanierung nachweisbar wäre, ließ den 
Kirchengemeinderat im April 2004 für den Abriss und Neubau 
des Dachstuhls stimmen. Allein der Dachstuhl des Kirchturmes 
sollte sehr aufwändig saniert werden. 
Eine Kirchenrenovierung in drei Bauabschnitten wurde be-
schlossen: 1. Denkmalgerechte Sanierung des Turmdaches 

2. Abbruch und Neubau des Kirchendaches 
3. Kircheninnenrenovierung 

 

Ein halbes Jahr ohne Kirche und Zeichen gelebter Ökumene:  
Nach rund einjähriger intensiver Planung – zahllosen Sitzungen, 
Ortsterminen und Exkursionen in andere Kirchen (Waldbach, 

Nürtingen, Bietigheim) gab der 
Oberkirchenrat im September 
2009 grünes Licht für den Be-
ginn der umfassenden Kirche-
ninnenrenovierung. Veran-
schlagt waren 410.000 Euro für 
diesen letzten Bauabschnitt. Auf 
das Geläut der Kirche musste 

die Gemeinde von Oktober bis März 2010 ebenso verzichten, wie 
auf den gewohnten Gottesdienstraum. Letztmals zum Gemeinde-
fest  war die Kirche für den Gottesdienst geöffnet. 

Behelfsmäßig fanden alle nachfolgen-
den Gottesdienstfeiern im Evangeli-
schen Gemeindehaus statt. Die 
Christvesper an-
Weihnachten wur-
de aus Platzgrün-
den in der Rems-
halle gefeiert. Die 

Konfirmation fand in der katholischen Herz-
Jesu-Kirche statt. Ein eindrucksvolles ökume-
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nisches Zeichen! Die Katholiken verlegten dafür eigene Gottes-
dienste und teilten am Tag der katholischen Kirchenwahl (!) ihr 
Gemeindehaus mit uns. Ganz herzlichen Dank noch einmal an 
dieser Stelle auch für das Geläut zu evangelischen Beerdigungen 
vom katholischen Kirchturm. 
 

In der Kirche herrschte meist Hochbetrieb: Wie still die Kirche 
während dieses schneereichen Winters lag -  ohne die Glocken, 
ohne Gottesdienste! Innen herrschte gleichwohl meist reger Be-
trieb. Handwerker gaben sich die Klinke in die Hand und eine 
große Zahl Ehrenamtlicher half vor allem in der Startphase bei 
notwendigen Vorbereitungen. Ge-
schätzte 30.000 Euro umfassten die 
damit verbundenen Einsparungen. 
Monika Fischer hatte als 
Vorsitzende des Bauausschusses 
alle Hände voll zu tun. Bänke wur-
den ausgelagert; Epitaphien und 
Brüstungen mit Folien abgedeckt, 
Stühle abgeschliffen und neu lackiert. Schadhafter Wandputz 
musste abgeschlagen werden und tonnenweise Bauschutt entsorgt 
werden. Im ersten Stockwerk des Kirchturms wurde ein holzver-
kleideter Raum für die neue elektrotechnische Anlage geschaffen. 
So kamen über die vergangenen sechs Monate rund 500 Stunden 
ehrenamtlicher Eigenleistung zusammen.  
 

Die Renovierung selbst umfass-
te die Erneuerung der Warm-
luftgebläse-Heizung, der gesam-
ten Elektrotechnik, Tontechnik 
und Beleuchtung. Wände, De-
cken, Böden und Holzinventar 
unserer denkmalgeschützten Kir-
che wurden fachgerecht restau-
riert bzw. gestrichen. Sobald als 

möglich, sollen noch neue Stühle für den Chorraum und ein  
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Beamer angeschafft werden. Die ebenfalls noch ausstehende Aus-
reinigung und Renovierung der Orgel hat mit dem bereits einge-
holten Orgelgutachten eine planerische Grundlage. 
 

 
Kleine Bauchronik: 

·  Erster Bauabschnitt im Jahr 2004: Kosten von 86.000 €. Die 
Dekontaminierung hatte bereits 50.000 € gekostet. 

·  Zweiter Bauabschnitt im Jahr 2005 – Abriss und Neukon-
struktion des Kirchendaches über Chor und Schiff unter Ver-
wendung der 1965 neu errichteten Sprengwerke und der histo-
rischen Deckenbalken, sowie Außenrenovierung  der Kirche  
ergaben Kosten von rund 320.000 €. 

·  Dritter Bauabschnitt 2009/10 – umfassende Innenrenovie-
rung. Berechnete Kosten von 410.000 €. 

·  Von Gesamtbaukosten in Höhe von 900.000 € musste die 
Kirchengemeinde 450.000 € an Eigenmitteln aufbringen. 

 
Der von der Kirchengemeinde zu erbringende Eigenanteil macht 
ungefähr die Hälfte der Baukosten aus. In Zeiten knapper Zu-
schüsse war dem Kirchengemeinderat von vornherein bewusst, 
wie wichtig Spenden sein werden. Ein mannshohes Spendenba-
rometer - gut sichtbar vor der Kirche - zeigte den Eingang von 
Spenden an und ermutigte Mitglieder der Kirchengemeinde, aber 
auch weit darüber hinaus eine Vielzahl von Menschen zu spenden.  
 

Fundraising: 
Eine bunte Palette von kreati-
ven Fundraising-Aktionen wur-
den vom Fundraisingausschuss 
des KGR initiiert und begleitet, 

um auf den Bedarf an Spendengeldern aufmerksam zu machen.  
 

So wurden Kirchentassen verkauft, ein immerwährender Kalender 
und Fotokarten mit Motiven der Kirche und das Kindermal- und 
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Erzählbuch von der Kirchenmaus Quiri. Tulpen blühten in Vor-
gärten und Kirchenschokolade wurde gekauft. Stände auf dem 
Bauernmarkt und dem Essinger Weihnachtsmarkt brachten gute 
Erlöse.  

Viele Aktionen wären 
noch zu nennen. Eine 
ganz besonders ergiebi-
ge Fundraising-Quelle 
wurde über die Jahre 
der große Bücher- und 
Spieleflohmarkt, den 
ein Team um Renate 
Schnotz regelmäßig mit 
viel Liebe und Sach-
verstand aufbaut. Herz-

lich haben wir als Kirchengemeinde allem unermüdlichen Enga-
gement Ehrenamtlicher und Spendender zu danken – auch man-
chem großzügigen Jubilar, der uns weiterschenkte, was ihm ge-
schenkt wurde. 


